
P artnerschaft m it der Natur
„B io sp häre“ ist eines d erjen igen  n e u e n  W ö rte r ,  die B estand te i l  des A ll tagsw ort

schatzes der  w eltw e iten  U m w eltk r ise  gew orden  sind. Es m e in t  den  Teil unseres  P lan e ten ,  
auf dem Leben  möglich ist.  Seine A k tu a l i tä t  g rü n d e t  sich auf die B e fü rch tu n g  einiger 
W issenschaf tle r ,  die gute  E rd e  w erd e  —  das A n d au e rn  bes t im m te r  m o d e rn e r  T rend s  
vorausgesetz t  —  eine „ T e c h n o sp h ä re “ w erd en ,  in der  n u r  m eh r  M aschinen  w erd en  
„ leb e n “ können .

U n te rsu ch u n g  dieser T rends ,  T re n n u n g  des w irk l ich  B eu n ru h ig en d e n  von b loßer  
B angem achere i ,  E m p feh lun g  von W egen, die de r  N a tu r  w ieder  e ine  Chance geben, dies 
s ind einige de r  Ziele des neu en  P ro g ram m s de r  UNESCO „D er M ensch u n d  die B io
sp h ä re “ (Man and  th e  B iosphere ;  M AB), das kürz l ich  auf  e iner  K o nfe ren z  in Paris  
beschlossen w o rden  ist.

Bei d e r  Tagung  h a n d e l te  es sich um die ers te  Sitzung des In te rn a t io n a le n  K o o rd i
n ierungsausschusses fü r  das P ro g ra m m  „D er  M ensch u n d  die B iosph äre“ . Sie v e r 
sam m elte  72 D eleg ie r te  aus 24 der  insgesam t 25 dem  Ausschuß an g ehö rend en  S taa ten  
im UNESCO-Haus, d a ru n te r  auch Ö ste rre ich ,  f e rn e r  B eo b ac h te r  aus sechs w e ite ren  
L ä n d e rn  u n d  V e r t r e te r  von U N -O rgan isa t ionen  und  in te rn a t io n a le n  w issenschaft l ichen  
V ere in igungen.

Das M A B -P rogram m  w ird  lau t  D efin ition  des Ausschusses b e s t re b t  sein,
® im  B ere ic h  der  N atu r-  u n d  Sozia lwissenschaften  eine G rund lage  fü r  die ra t ion a le  

N utzun g  u n d  E rh a l tu n g  d e r  H ilf sque llen  de r  B iosphäre  sowie fü r  die V erbesserung  
des V erhältn isses  zwischen M ensch u n d  U m w elt  im W eltm aß s tab  zu schaffen;

® die Fo lgen  heu t ig e r  M aß nah m en  auf die W elt  von m orgen  v o rherzusagen  u n d  h ie 
d urch  die F äh igk e i t  des M enschen  zu v e rg rö ßern ,  m it den n a tü r l ic h e n  H ilfsquellen  
der  B iosphäre  w irksam  um zugehen.

Z u r  D u rc h fü h ru n g  dieser ehrgeiz igen A u fgaben  beschloß der Ausschuß d re izehn  in t e r 
n a t io na le  F o rschu ng sp ro jek te .  Die m e is ten  davon bas ie ren  auf e in e r  U n te rsu ch u n g  der  
Ö kosysteme, der  n a tü r l ic h e n  „ F a b r ik e n “ , in den en  Pflanzen m itte ls  F o tosyn these  S o n nen 
energ ie  in chemische E nerg ie  um w andeln .

W enn  die „ F a b r ik “ r ich tig  a rb e i te t ,  w ird  M ater ie  erzeugt,  die üb e r  die K e t te  des 
Lebens v e rb ra u c h t  w ird , bis sie sich zerse tz t  u n d  de r  ganze P ro zeß  w iede r  von vorn  
beg inn t .  W enn  der  M ensch jedoch  d a ran  h e ru m p fu sc h t ,  geschehen alle m öglichen Dinge: 
zuviel gespe icherte  E nerg ie  w ird  aus A ltö len  freigesetzt,  die n a tü r l ic h e n  Z erse tzungs
stoffe w erd en  d u rch  anorgan ischen  K unsts to ffm üll  lahm gelegt,  o rgan ische  A bfälle  w e r
d en  d ep o n ie r t  od e r  vers teck t ,  a n s ta t t  w iede r  in den K re is lau f  zurückgefühx-t zu w erden .

Von den Tropen bis zur Arktis
Das M A B -P rogram m  beg inn t  mit solchen n a tü r l ich en  Ö kosystem en wie W ä ld e rn  und  

T u n d re n ,  von den  T ro p e n  bis zur  A rk tis ,  u n d  verfo lg t  dann  die gesam te Skala m ensch 
l icher  A k tiv i tä ten ,  bis es die m o d e rn en  S täd te  e rre ich t .

I n  den T ro p en  h a t  de r  Mensch das a lte  System des F ruch tw echse ls ,  das dem  B oden  
G elegenheit  zur  E rho lu ng  gab, du rch  s tänd ige  B ebauung  ersetzt ,  w odurch  de r  Boden  
h a r t  wie Z em en t  Avird. Die E rsch l ießung  d u rch  den Menschen fü h r t  o f t  zu S tö rungen : 
A uf de r  Tagung  w ar  zu hö ren ,  daß sich in B rasi l ien  en tlang  de r  neu en  F e rn s t ra ß e n ,  
die d u rch  die W älde r  am A mazonas angelegt w orden  sind, S tre ifen  h a lb d ü r re n  Landes 
ausbre iten .

E in  P ro je k t  zur  U n te rsu ch u n g  d e r  A usw irkung  von M aß nahm en  u n d  V e r fa h re n  der  
L a n d n u tz u n g  des M enschen  auf  W eide lan d  w ird  u n te r  an d e rem  einen  V erg le ich  von 
Haus- u n d  f re i le ben den  T ie ren  d u rc h fü h re n ,  um die besten  E iw eißerzeuger  auf  tropi-
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sehen S avann en  u n d  a n d e re n  W eiden  zu e rm it te ln .  H ie r  k o m m t auch  die A nziehungs
k ra f t  auf  T o u r is ten  m it  ins Spiel: Die L eu te  pflegen nach  A fr ika  zu reisen, um  A nti lopen  
zu sehen  u n d  n ich t  K ühe.

In  d e r  T u n d ra  m üssen die sich aus de r  E rsch l ießu ng  von Ö lfe ldern  un d  dem  B au  von 
T ran sp o r tsy s tem e n  e rgeb end en  V e rän d e ru n g en  u n te r su c h t  w erden .

A nsch ließend  b eschäf t ig t  sich das M A B -Program m  m it e ine r  w eite ren  U m w elt,  in der  
ex trem e  B ed ingungen  h e r r sc h e n  —  d ü rre  u n d  h a lb d ü r re  L ändere ien .  U n te rs u c h t  w erden  
soll d e r  Einfluß des M enschen  auf diese R eg ionen  u n te r  b eso n d e re r  B e to n un g  de r  Aus
w irk un gen  k ü n s t l ich e r  Bewässerung. Was n o t  tu t ,  sind M ethoden ,  das k n a p p e  Wasser 
fü r  Bewässerungszw ecke möglichst effektiv u n d  oh ne  Z ers tö ru ng  des B odens zu v e r 
w enden .  G egenw ärt ig  gehen jedes J a h r  Mill ionen H e k ta r  d ad u rc h  verlo ren ,  daß sich der  
B oden  zu seh r  voll W asser saugt, zu salzig u n d  u n f ru c h tb a r  wird.

W asser ist das T h em a  eines P ro jek ts  ü b e r  die ökologischen A usw irkungen  m ensch 
l icher  A k t iv i tä ten  auf  Seen, M arschen, Flüsse, Deltas , F lu ß m ü n d u n g en  u n d  K ü s te n 
gebiete. D er A usschuß  weist w a rn e n d  da rau f  h in , daß große D äm m e den L auf  de r  Flüsse 
v e rä n d e rn  u n d  dad u rch  den Schlick abschneiden , der  den  Deltas N ährstoffe  zu füh r t .  
D urch  das W asser f inden auch  N it r a te  u n d  P h osp h a te ,  die von g edüng ten  L änd ere ien  
o der  aus t ie r isch en  u n d  m ensch lichen  A b fa l lp ro d u k te n  s tam m en, ih ren  Weg in  Seen und  
F lüsse u n d  fü h re n  zu r  E u tro p h ie ru n g .  Diese F o rm  der  V erschm utzung ,  die auf einem 
Ü b erm aß  o rgan ischer  S ubstanzen  im Seewasser b e ru h t ,  f ü h r t  zum W achs tum  nu tz loser  
P f lan zen a r te n  u n d  zum V erschw inden  der  Fische. Das P ro g ra m m  schlägt eine U n te r 
suchung  dieser V orgänge u n d  die A usa rbe i tu ng  v o rb eug end er  M aßn ahm en  vor.

E in  w eite res  P ro je k t  e n th ä l t  den  Vorschlag, in abgelegenen G ebie ten  ein k o o rd in ie r te s  
in te rn a t io n a le s  N etz  von R ese rv a ten  anzulegen. D er  Ausschuß heb t  h ervor ,  daß d e r 
a rt ige  Schutzgebie te  n ich t  n u r  Basen dars te llen , von  denen  aus vom M enschen  h e rb e i
g e fü h r te  V e rän d e ru n g e n  b eo b ach te t  w erd en  kön nen ,  sond ern  auch als „G en -B ank en“ 
(gew isserm aßen D epots  u n b ee in f luß te r  E rban lagen)  aller A rt  von Pflanzen, T ie ren  und  
M ikroorganism en, die —  un d  sei es n u r  zu un se rem  eigenen kü n f t ig e n  N utzen  —  e rh a l
ten  w e rd en  müssen.

Die V orgänge in  un geschü tz ten  G ebie ten  sind A nlaß  fü r  ein P ro je k t  zur  A bschätzung  
der  ökologischen A usw irkungen  der  V e rw en du ng  von Schädlingsbekäm pfungs- un d  
D ü n g em it te ln  auf Ö kosysteme des B odens u n d  des Wassers. D er  Ausschuß stell t  fest,  
daß  sich die W elt  zwei zu e in a n d er  in B eziehung  s teh e n d en  K a tego r ien  von P ro b lem e n  
gegenübers ieh t :  den  ausgedehn ten  Folgen d e r  w e i tv e rb re i te te n  A n w end un g  chem ischer 
S chäd lingsbekäm pfungsm it te l  fü r  die U m w elt  e inerse i ts  u n d  ih re  rückläufige W irk sam 
ke i t  in  v ielen  G egenden  anderseits .  Mit diesem P ro je k t  will das P ro g ra m m  eine A b
w ägung von K osten  un d  N utzen  de r  S chäd lingsbekäm pfung  m it  chem ischen  M itte ln  
versuchen .

Welche Wirkung haben Dämme?

U m  den Einfluß des M enschen geh t es bei e inem  w e ite ren  P ro je k t ,  das sich m it  den 
A u sw irkungen  techn ische r  B au te n  u n d  A nlagen, wie D äm m en, S traß en  u n d  T ra n s p o r t 
sys temen, befassen  soll. D er A usschuß em pfiehlt U n te rsu c h u n g en  d e r  Folgen d e ra r t ig e r  
B au ten ,  in de ren  V er lau f  die V erhä ltn isse  vor u n d  nach  der  A nlage g e p rü f t  w erden  
sollen.

E in  un te r sch ie d l ich e r  Ansatz  ze ichne t sich in e inem  P ro je k t  ab, das die ökologischen 
A spek te  de r  E nerg ie nu tzu ng  in s täd tischen  u n d  in du s tr ie l len  G ebie ten  zum  G egenstand  
ha t.  Es fo r d e r t  die N a tion en  auf, sich an in te rd isz ip l in ä ren  U n te rsu c h u n g en  s täd t isch e r  
u n d  in du s t r ie l le r  G ebie te  zu bete i ligen, d e ren  S ch w erp u n k t  auf de r  fu n d am en ta len  
R olle  der  E nerg ie  liegen soll. D er  B em erk un g  eines D eleg ie r ten  zufolge „be s te h t  eine 
B ez iehung  zwischen der  P ro -K opf-V erschm utzung  u n d  dem P ro -K o pf-E n e rg iev e rb ra u c h “ .
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Das M A B -Program m  fo rd e r t  auß e rd e m  U n te rsu ch u n g en  üb e r  die A usw irkungen  des 
B evölkerungsw achs tum s auf die U m w elt  sowie ü b e r  die K r i te r ie n ,  m it  denen  versch ie 
dene R eg ionen  u n d  K u l tu re n  die L ega li tä t  de r  U m w elt  best im m en. E in  in te ressan tes  
P ro b le m  —  denn  was ist e ine Menge? D anie l Boone, d e r  am er ikan ische  G renzer ,  pflegte 
zu sam m enzupacken  u n d  sich aus dem Staub  zu m achen ,  w enn  er eine R auchw olke  am 
H o rizo n t  sah; in den N iede r land en ,  dem am d ich tes ten  b es iede l ten  L and  E uropas,  findet 
m an  des ö f te ren  eine g lückliche  M ikro -L andschaf t ,  die jed em  genügend  L u f t ,  Wasser 
u n d  R au m  b ie te t .  Des e inen P a rad ie s  ist des an d e re n  V erschm utzung!

Mit Erziehung gegen Umweltsünden
In  diesem Z usam m en han g  w e rd en  die Sozialw issenschaften  im  M A B -Program m  eine 

Rolle  spielen. A uf den B ere ich  der  B ildung  bez ieh t sich eine R eihe  von E m pfeh lungen ,  
die d a ra u f  abzielen, eine effektive E rz iehu ng  u n d  A usbildung  in U m w eltf rag en  zu 
e rm öglichen. Sie fo rd e rn  die na t io n a len  Ausschüsse fü r  das M A B -P rogram m  —  zum 
Z e i tp u n k t  d e r  Tagung  des K oord in ie rungsausschusses  gab es 36 —  auf, fü r  die U m w elt
e rz iehung  zuständige  U nterausschüsse  ins L eben  zu ru fen ,  die regional Zusam m enarbei ten  
kö nn ten .

Es s teh t  zu hoffen, daß die Ausschüsse diesem E rsu chen  en tsp rec h e n  w erden .  D enn  
n u r  d u rch  E rz iehung  w ird  m an  —  vie l le ich t —  v e rh in d e rn  k önnen ,  daß die U m w elt
sü nd en  d e r  V ä te r  ü b e r  die Söhne kom m en. D anie l B e h r m a n  —■ UNESCO

Schwerpunkte fü r  die „Umwelterziehung“ 
im Bereich des Schulwesens
V on O berschu lra t  K u r t  F r i e d r i c h

In  der  gegenw ärtigen  S itua tion  k om m t de r  U m w elte rz ieh un g  eine besonders  große 
B ede u tu n g  zu, weil n u r  d u rch  sie in de r  gesam ten  B evö lkerung  eine v e ran tw o r t l iche  
H a ltu n g  fü r  eine sachgerech te  B ehan d lun g  u n d  N utzu ng  u n se re r  U m w elt  e r re ich t  w e r
den  kann .  Die Z u k u n f t  u n se re r  E rd e  h ä n g t  n ic h t  zu le tz t  von de r  r ich tigen  E ins te llung  
d e r  M enschheit  gegenüber  ih r e r  n a tü r l ic h e n  U m w elt  ab. Sozialer F o r t s c h r i t t  a ller  N a
tionen ,  das Z usam m enleben  der  M enschen  u n d  schließlich  auch der  F r ied e  auf  u n se re r  
E rd e  sind auf die D au er  n u r  möglich, w en n  die n a tü r l ich e  U m w elt  in ih ren  ku ltu re l le n ,  
ä s the t ischen  u n d  m a te r ie l len  W e r te n  e rh a l ten  b leib t.

Die E rs te  E uropä ische  A rb e i tsk on fe renz  ü b e r  U m w elte rz iehung ,  die vom 15. bis 
18. D ezem ber 1971 im G o t t l ieb -D u t tw e ile r - In s t i tu t  in R üsch likon  in  d e r  Schweiz s t a t t 
fand , b e fa ß te  sich e ingehend  m it  den  A ufgaben  der  U m w elterz iehung , in die folgendes 
e inzusch ließen  ist:
® eine angem essene U nterr ich tu ng  u n d  E rz ieh un g  in  S chu len  au f  allen A l te r s s tu fe n ;
® die A usb ildu ng  un d  E rz iehung  au f  den  H ochschu len  u n d  F achschulen  in allen B ere i 

chen, die die U m w elt  berühren;
® die außerschulische  E rz iehung  u n d  B i ldu ng  Jugend lich er  u n d  E rw achsener (auch  in  

p ra k t isch er  T ä tig k e i t ) ;
® F örderung  bzw. E in fü h ru n g  von  F o r tb i ld u ng sm ö g l ich ke i ten  fü r  Lehrer  u n d  andere  

Personenkre ise ,  die m i t  der a llgem einen  oder außerschulischen  E rz ieh un g  u n d  B i l 
d un g  b e fa ß t  sind;

® die G rundausb ildung  u n d  W e i te rb i ld u n g  aller B eru fszw eige ,  die  m i t  U m w e ltp ro b lem en  
in  B erü h ru n g  k o m m e n  (z. B. P o li t iker ,  V erw altungs fach leu te ,  P laner, A r c h i t e k te n ,  
Ingen ieure ,  T e c h n ik e r ) ;

® die  A l lg em e in b ildu ng  der B evö lke ru n g  im  ganzen  durch  d en  E insatz  der Massen
m ed ien  u n d  anderer  M ethoden .
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